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Dak- en thuisloosheid in West-Friesland:
Eti s schokkende verhaal!

Nach ihrer Trennung lebte Eti mit ihren Kindern in einem
Zelt. Ihre Geschichte beleuchtet die Herausforderungen

von Obdachlosigkeit in West-Friesland.

In West-Friesland gibt es derzeit 559 obdachlose Menschen,
darunter fast ein Drittel Frauen und 16 Prozent Kinder. Die
größte Gruppe dieser Betroffenen kommt aus Hoorn, gefolgt von
Enkhuizen. Diese Zahlen stammen von einer Erhebung, die vom
Kansfonds und der Hogeschool Utrecht durchgeführt wurde.
Viele Menschen, die von Obdachlosigkeit betroffen sind, leben
nicht wie oft angenommen auf der Straße oder in speziellen
Unterkünften, sondern übernachten bei Freunden, familiären
Bekannten oder finden sich in schwierigen Wohnverhältnissen
wieder, wie etwa in einem Auto oder auf einem Campingplatz.

Ein prägnantes Beispiel ist die Geschichte von Eti, die mit ihren
zwei kleinen Söhnen, die fast acht und fünf Jahre alt sind, in
einer Dreipersonen-Tent übernachten musste. Sie beschreibt
diese Zeit als einen der tiefsten Punkte ihres Lebens. „Ich habe
in diesem Moment realisiert, dass Obdachlosigkeit jeden treffen
kann, selbst mich“, erklärte sie. Gerade als der Winter
hereinkam und die Temperaturen fielen, wurde das Leben in der
Zelt schier unerträglich, besonders für die Kinder. In ihrer
Dankbarkeit spricht sie darüber, wie wichtig es war, Freunde an
ihrer Seite zu haben, die ihnen in dieser schwierigen Zeit halfen.

Herausforderungen und Hilfsangebote

Trotz ihrer Bemühungen, Unterstützung zu finden, hatte Eti mit



vielen Hürden zu kämpfen. Sie wandte sich an verschiedene
Organisationen, doch die notwendige Hilfe blieb aus. „Niemand
konnte helfen, obwohl ich als Mutter alles für das Wohl meiner
Kinder tun wollte“, so ihre frustrierende Erfahrung. Ein
besonders schwieriger Moment für sie war der Besuch beim
Polizeirevier, wo sie in Verzweiflung um Hilfe bat. „Wir standen
auf der Straße und wussten nicht, was wir tun sollten. Ich
dachte, wir würden dort Unterstützung finden, aber wir bekamen
nur ein Glas Wasser. Man sagte mir, dass sie kein
Vermittlungsbüro seien“, führte sie weiter aus.

Aktuell lebt Eti mit ihren Söhnen auf einem Campingplatz in
West-Friesland. Ihr Wohnwagen mag zwar klein sein, bietet
jedoch ein Dach über dem Kopf, was in ihrer Situation ein
wichtiger Schritt zu mehr Stabilität darstellt. Ihre Geschichte ist
ein eindringlicher Hinweis auf die versteckte Dimension der
Obdachlosigkeit und wie leicht diese auch Menschen in
scheinbar gesicherten Lebensverhältnissen treffen kann.

Die Erhebung macht deutlich, dass es in der Region nicht nur ein
Problem der Obdachlosigkeit gibt, sondern auch eine wachsende
Herausforderung für Institutionen, geeignete Hilfsangebote
bereitzustellen. Die Tatsache, dass viele Betroffene in sehr
prekären Verhältnissen leben, sollte das Augenmerk auf die
Notwendigkeit einer verbesserten Unterstützungssysteme
lenken. Jeder, der denkt, dass Obdachlosigkeit ein
Randphänomen ist, sollte diese Geschichten nehmen und
darüber nachdenken, wie oft es im Verborgenen geschieht.

Die Zahlen aus der Erhebung zeigen auch, dass neben den
bekannten Fällen von Obdachlosen auf der Straße, ein enormer
Teil der Betroffenen unsichtbar bleibt. Das Problem tritt nicht
nur in den urbanen Zentren auf; es zieht sich durch alle
Gesellschaftsschichten und kann jeden Menschen betreffen,
unabhängig von Einkommen oder Hintergrund. Angesichts
dieser Tatsachen wird klar, dass ein gemeinsamer Ansatz
erforderlich ist, um dem Problem entgegenzuwirken und den
Menschen wie Eti eine Chance auf ein besseres Leben zu geben.



Die Gespräche über die Ursachen und möglichen Lösungen der
Obdachlosigkeit sind noch lange nicht abgeschlossen. Doch die
Berichte von Betroffenen wie Eti können dazu beitragen, dass
die Gesellschaft ein besseres Verständnis für die tiefen und oft
schmerzlichen Herausforderungen entwickelt, mit denen
obdachlose Menschen konfrontiert sind. Laut dem Bericht
unterstreicht die aktuelle Situation die Dringlichkeit, nicht nur
kurzfristige Lösungen zu finden, sondern auch langfristige
Maßnahmen zu entwickeln, die helfen, diese komplexe
Problematik an der Wurzel zu packen.
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